WIRTSCHAFT 
Lufffiansa‑Personal streikbereit

D ie Gewerkschaft plant bei der Lufthansa 
schon am Donnerstag erste bundesweite Warnstreiks 
‑für die Passagiere dürfte es Probleme geben. Auch 
am Frankfurter Flughafen werden sich voraussichtlich 
Tausende Beschäftigte der Fluglinie an den 
Arbeitsniederlegungen beteiligen, wie Thomas 
Wissgott von der Verhandlungskommission am 
Mittwoch ankündigte. Gestreikt werde in ,,allen 
Bereichen des Unternehmens", darunter auch Fracht
Technik und Kabinenpersonal. Reisende müssten 
daher möglicherweise mit Behinderungen rechnen. 
Am Morgen sei zudem eine Kundgebung geplant.

Am Dienstag waren die Tarifverhandlungen für die rund 
52 000 Angehörigen des Boden‑ und 
Kabinenpersonals ergebnislos abgebrochen worden. 
,,Die Lufthansa hat kein neues, geschweige denn ein 
verbessertes Angebot vorgelegt", kommentierte eine
Sprecherin den Abbruch der Verhandlungen. 
Ziel der Wamstreiks sei es, eine Wiederaufnahme der 
Verhandlungen zu erreichen ‑ allerdings unter der 
Bedingung, "dass tatsächlich ein neues Angebot auf 
den Tisch kommt".

Die Lufthansa zeigte unterdessen kein Verständnis für
die Drohung der Gewerkschaft. "Angesichts des auf 
den Tisch gelegten Volumens und des zu 
erwartenden schwierigen Jahres 2003", seien 
Wamstreiks keine Lösung, kommentierte eine 
Unternehmens‑Sprecherin das Vorhaben der 
Gewerkschaft. "Wir haben uns bewegt ‑ im 
Gegensatz zur GewerkschafV', die weiter an ihren 
ursprünglichen Forderungen festhalte. Die Lufthansa 
sei nach wie vor gesprächsbereit. Bislang sei jedoch 
noch kein Termin für eine weitere Verhandlungsrunde 
festgelegt worden.

Die Gewerkschaft will neun Prozent mehr Lohn und Gehalt, eine 
neue Entgeltstruktur sowie eine erfolgsorientierte 
Gewinnbeteiligung durchsetzen, in die neben dem 
Konzernergebnis auch die Ergebnisse der jeweiligen 
Geschäftsfelder einfließen sollen. Die Laufzeit des 
Tarifvertrages soll zwölf Monate betragen.

